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Hinweise für den Fahrzeughalter

Nach der Durchführung der Fahrzeugumrüstung ist das Fahrzeug unverzüglich einem amtlich
anerkannten Sachverständigen oder Prüfer für den Kraftfahrzeugverkehr oder einem Prüfinge-
nieur einer amtlich anerkannten Überwachungsorganisation zur Begutachtung vorzuführen.
Die ausgefüllte und von der Prüfstelle abgestempelte Anbaubestätigung ( amtliches Formblatt)
ist im Fahrzeug mitzuführen und berechtigten Personen auf Verlangen vorzuzeigen.

Technische Angaben zu den Sonderrädern, Übersicht

Radgröße Radtyp-und
Ausführung

Hersteller Loch-
zahl

Loch-
kreis
∅
[mm]

Mit-
ten-
loch ∅
[mm]

Ein-
preß-
tiefe
[mm]

zul. Rad-
last [kg]

zul. Abroll-
umfang
[mm]

 7Jx15H2 AD70543703 RH Alurad 4 100 64,1*) 37 535 1935
 7Jx15H2 PA70543503 ARTEC 4 100 64,1*) 35 595 1935
 7Jx15H2 MF705437 ARTEC 4 100 64,1*) 37 615 1965
 7Jx15H2 E75438, 100K ARTEC 4 100 64,1*) 38 580 1935
 7Jx15H2 M753803 ARTEC 4 100 64,1*) 38 515 1880
 7Jx15H2 MR70543503 ARTEC 4 100 64,1*) 35 580 1935
*) Mittenzentrierung erfolgt über Zentrierring Ø64/54,1

Prüfung der Dauerfestigkeit der Sonderräder

 Radtyp Prüfstelle/Genehmigung
AD705 RWTÜV Fahrzeug GmbH
PA705 RWTÜV Fahrzeug GmbH
MF705 RWTÜV Fahrzeug GmbH
E75 RWTÜV Fahrzeug GmbH
M75 RWTÜV Fahrzeug GmbH
MR705 RWTÜV Fahrzeug GmbH
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Durchgeführte Prüfungen

Es wurde die Verwendungsmöglichkeit der oben beschriebenen Sonderräder an Fahrzeugen
des im Verwendungsbereich genannten Herstellers geprüft. Die Prüfung erfolgte unter Zu-
grundelegung des VdTÜV Merkblatts 751 Anhang I und 4.6.8 der „Richtlinien für die Prü-
fung von Sonderrädern für Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger“.

Fahrwerksfestigkeit

Die Spurweite der geprüften Fahrzeugtypen wird durch die geänderte Einpreßtiefe der Sonder-
räder vergrößert. Die Spurweitenerhöhung ist nicht größer als 2%.

Reifentragfähigkeiten

Für Reifen mit dem Geschwindigkeitssymbol V ist bei Höchstgeschwindigkeiten über 210 bis
240 km/h die maximale Reifentragfähigkeit von 100% bei 210 km/h bis 91% bei 240 km/h
linear abnehmend zu ermitteln.
Für Reifen mit dem Geschwindigkeitssymbol W ist bei Höchstgeschwindigkeiten über 240 bis
270 km/h die maximale Reifentragfähigkeit von 100% bei 240 km/h bis 85% bei 270 km/h
linear abnehmend zu ermitteln.
Für Reifen mit dem Geschwindigkeitssymbol Y ist bei Höchstgeschwindigkeiten über 270 bis
300 km/h die maximale Reifentragfähigkeit von 100% bei 270 km/h bis 85% bei 300 km/h
linear abnehmend zu ermitteln.
Für Reifen mit der Geschwindigkeitsbezeichnung ZR ist bei Höchstgeschwindigkeiten bis
240 km/h die zulässige Reifentragfähigkeit auf dem Reifen angegeben. Bei Geschwindigkeiten
über 240 km/h ist die zulässige Tragfähigkeit unter Angabe der am Fahrzeug auftretenden
maximalen Sturzwerte vom jeweiligen Reifenhersteller zu erfragen.

Ergebnis der Prüfungen

Entsprechende Auflagen und Hinweise, die sich aus den oben beschriebenen Prüfungen für die
einzelnen Rad-Reifen-Kombinationen ergaben, sind den Abschnitten Verwendungsbereich und
Auflagen und Hinweise zu entnehmen.

Verwendungsbereich

Fahrzeughersteller : Suzuki Motor Corporation Hamamatsu / Japan
Radbefestigungsteile : Mit den vom Radhersteller mitzuliefernden Kegel-

bundradmuttern M12x1,25 Kegelwinkel 60°
Anzugsmoment in Nm : 100
Spurverbreiterung : bis zu 14 mm

Typ: MM
ABE / EG-Genehmigung: e4*98/14*0042*..
Motorleistung
(kW)

Handelsbezeichnungen zulässige Reifengrößen
vorne und hinten, ggf. Auflagen

Auflagen und Hinweise

 56 Wagon R + 195/45R15-78 A01) bis A10)
B26)K33)

e4*98/14*0042*00 740/675 4/100/54

Auflagen und Hinweise

A01) Auflage entfällt für dieses Gutachten.
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A02) Nach §19(3) StVZO Nr. 4 ist nach Anbau der Sonderräder das Fahrzeug unverzüglich
einem amtlich anerkannten Sachverständigen oder Prüfer für den Kraftfahrzeugverkehr
bzw. einem Kraftfahrzeugsachverständigen oder Angestellten einer anerkannten Über-
wachungsorganisation (Prüfingenieur) zur Anbauabnahme vorzuführen. Der ordnungs-
gemäße Anbau der Räder wird auf dem vom Bundesministerium für Verkehr im Ver-
kehrsblatt bekannt gemachten Muster durch die abnehmende Stelle bestätigt. Wenn die
Verwendung der Räder ohne Beschränkungen oder Auflagen möglich ist, kann al-
ternativ eine Eintragung im Fahrzeugschein erfolgen.

A03) Die mindestens erforderlichen Geschwindigkeitsbereiche und Tragfähigkeiten der zu
verwendenden Reifen sind, sofern sie in der Tabelle nicht aufgeführt sind, den Fahr-
zeugpapieren zu entnehmen.

A04) Das Fahrwerk sowie die Brems- und Lenkungsaggregate müssen, sofern diese durch
keine weiteren Auflagen berührt werden, dem Serienstand entsprechen. Wird gleichzei-
tig mit dem Anbau der Sonderräder eine Fahrwerksänderung vorgenommen, so ist diese
und ihre Auswirkung auf den Anbau der Sonderräder gesondert zu beurteilen.

A05) Es sind nur laut Übersicht angegebenen Ventile zulässig.
Radtyp zulässige Ventile
AD705 Es sind nur schlauchlose Reifen mit Metallschraubventilen

oder Gummiventilen zulässig.
MF705 Es sind nur schlauchlose Reifen mit Gummi -oder Metall-

ventilen zulässig.
E75 Es sind nur schlauchlose Reifen mit Metallschraubventilen

oder Gummiventilen zulässig.
M75 Es sind nur schlauchlose Reifen mit Metallschraubventilen

oder Gummiventilen zulässig.
MR705 Es sind nur schlauchlose Reifen mit Gummi -oder Metall-

ventilen zulässig.
PA705 Es sind nur schlauchlose Reifen mit Metallschraub- oder

Gummiventilen (für Ventilloch-Durchmesser 11,3 mm)
zulässig.

Die Ventile müssen den Normen DIN, E.T.R.T.O. oder TRA entsprechen, sollen mög-
lichst kurz sein und dürfen nicht über die Radkontur hinausragen.

A06) Zur Befestigung der Sonderräder dürfen nur die mitzuliefernden Befestigungsteile ver-
wendet werden.

A07) Die Bezieher der Sonderräder sind darauf hinzuweisen, daß der vom Reifenhersteller
vorgeschriebene Reifenfülldruck bzw. Mindestluftdruck zu beachten ist.

A08) Wird das serienmäßige Ersatzrad verwendet, soll mit mäßiger Geschwindigkeit und
nicht länger als erforderlich gefahren werden. Bei Fahrzeugen mit permanentem Allrad-
antrieb ist bei Verwendung des Ersatzreifens darauf zu achten, daß nur Reifen mit
gleich großem Abrollumfang zulässig sind. Es müssen die serienmäßigen Befe-
stigungsteile verwendet werden.

A09) Die Bezieher sind darauf hinzuweisen, daß Schneeketten nicht verwendet werden kön-
nen.
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A10) Die Sonderräder dürfen mit folgenden Wuchtgewichten ausgewuchtet werden:
Radtyp zulässige Wuchtgewichte
AD705 nur innen Klebegewichte und Klammergewichte
MF705 an der Außenseite (Designseite) nur mit Klebegewichten

und an der Innenseite mit Klebe- oder Klammergewichten
E75 an der Innenseite wahlweise Klebegewichte oder Klammer-

gewichte
M75 an der Innenseite wahlweise Klebegewichte oder Klammer-

gewichte
MR705 an der Radaußenseite nicht mit Klammer- oder Klebege-

wichten
PA705 nur Klebegewichte

B26) Auf einen ausreichenden Abstand des Felgeninnenhorns von mindestens 10 mm zum
Handbremsseil an Achse 2 ist zu achten. Um dies zu erreichen, sind die Halteklammern
der Bremsseile zu lösen, umzudrehen  und innerhalb des Längslenkers wieder zu befe-
stigen, so daß die Öse nach innen weist.

 K33) Um eine ausreichende Freigängigkeit an Achse 2 herzustellen, sind folgende Maßnah-
men erforderlich:
 - die Radhauskanten sind im Bereich von Schweller bis zum hinteren Stoßfänger auf ei-

ne Restbreite von ca. 5 mm komplett umzulegen,
 - der ins Radhaus ragende Befestigungspunkt des hinteren Stoßfänger ist auf eine Rest-

breite von ca. 7 mm abzuschleifen; die Ecke des hinteren Stoßfängers ist durch eine
Blechschraube zu befestigen,

 - die ins Radhaus ragende Kante des hinteren Stoßfängers ist von oben (Restbreite der
Stoßfängerkante oben wie umgelegte Radhauskante) nach unten auslaufend auf Seri-
enbreite zu kürzen.

Sonstiges

Der Auftraggeber unterhält ein Qualitätsmanagementsystem gemäß Anlage XIX, Absatz 2
StVZO (Zertifikat-Registrier-Nr. 041027002). Das vorliegende Teilegutachten verliert seine
Gültigkeit, wenn sich Änderungen am Fahrzeug oder in den Bauvorschriften der StVZO erge-
ben, die die zugrunde liegenden Prüfergebnisse beeinflussen können, oder der Auftraggeber
den Nachweis gemäß Anlage XIX, Absatz 2 zur StVZO nicht mehr erbringt.

Dieses Teilegutachten  umfaßt 4 Seiten und darf nur vollständig verwendet werden.

Essen,  09.08.2000
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